
Nächste Schritte der Fachkräftestrategie 
Mecklenburg-Vorpommern beschlossen 
 
Wirtschafts- und Arbeitsminister Reinhard Meyer hat am Diens-
tag gemeinsam mit Vertretern des externen Beirates Fachkräf-
testrategie Mecklenburg-Vorpommern weitere Umsetzungs-
schritte besprochen. „Unternehmen konkurrieren in einem im-
mer enger werdenden Markt um Fachkräfte, die wir für die wirt-
schaftliche Entwicklung unseres Landes dringend benötigen. 
Aber klar ist auch: Wir werden zunehmende Fachkräfteeng-
pässe reduzieren, aber nicht lösen können. Die betriebliche 
Fachkräftesicherung und -gewinnung auch unter sich ändern-
den Rahmenbedingungen ist und bleibt in der Verantwortung 
von Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern. Das Land Mecklen-
burg-Vorpommern wird mit der Fachkräftestrategie dafür die 
Rahmenbedingungen verbessern. Deshalb sind alle Beteiligten 
gefordert, sich in die notwendigen Maßnahmen zur Fachkräfte-
sicherung und -bindung einzubringen. Im Beirat haben wir jetzt 
die nächsten konkreten Schritte erörtert“, sagte der Minister für 
Wirtschaft, Infrastruktur, Tourismus und Arbeit Reinhard 
Meyer. 
 
Der rund 40-köpfige Expertenbeirat setzt sich unter anderem 
aus Vertreterinnen und Vertretern der Bundesagentur für Ar-
beit, von Unternehmensverbänden und Wirtschaftskammern, 
Gewerkschaften sowie einzelnen Unternehmen mit Interesse 
an Fachkräftethemen und Netzwerkpartnern zusammen. Die 
Fachkräftestrategie soll vier Säulen umfassen: die Qualifizie-
rung von Fachkräften, die Sicherung und Ausschöpfung von 
Erwerbspotenzialen, die Gewinnung von Fachkräften aus dem 
In- und Ausland sowie die Schaffung attraktiver Arbeitsbedin-
gungen im Land. Unter anderem ist vorgesehen: 

 Unterstützung der Gründung spezifischer Weiterbil-
dungsverbünde: Hierbei wird die branchenbezogene 
Kooperation mehrerer Unternehmen mit Akteuren der 
Weiterbildungsbranche, der Wissenschaft und des regi-
onalen Arbeitsmarktes sowie übergeordneter Verbände 
und Institutionen implementiert. Das ermöglicht es, neue 
Weiterbildungsmaßnahmen angebotsorientiert und res-
sourceneffizient zu gestalten.  
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 Um Studierende in Mecklenburg-Vorpommern zu hal-
ten, sollen die sogenannten „Career Services“ der Uni-
versitäten enger mit den Welcome Centern im Land ver-
knüpft werden. Zudem ist eine zeitgleiche „Career 
Week“ in allen Hochschulen des Landes im Jahr 2023 
vorgesehen.  

 Start einer Informationskampagne „Berufsausbildung in 
M-V“ (Kampagnenbeginn zweites Halbjahr 2023): Die 
duale Berufsausbildung ist für KMU die wichtigste Stell-
schraube für die Nachwuchskräftegewinnung. In den 
vergangenen Jahren bildeten in Mecklenburg-Vorpom-
mern die Hälfte der ausbildungsberechtigten Betriebe 
bzw. ein Viertel aller Betriebe selbst aus. Zielgruppen 
sind Schülerinnen und Schüler, Schulabgängerinnen 
und Schulabgänger sowie Eltern. Mit der Kampagne 
wird auch die Gleichwertigkeit von betrieblicher und aka-
demischer Berufsausbildung und die Perspektiven der 
beruflichen Ausbildung verdeutlicht.  

 Unter Federführung des Bildungsministeriums soll die 
berufliche Orientierung und ökonomische Bildung weiter 
gestärkt werden. Ziel ist die Entlastung des Übergangs-
systems, so dass am Ende der Schullaufbahn die indivi-
duelle Berufswahlkompetenz hinreichend entwickelt 
werden kann. Zudem wird die Arbeit von Schülerfirmen 
in den Schulen gestärkt.  
 

Wirtschafts- und Arbeitsminister Reinhard Meyer verweis zu-
dem auf bereits umgesetzte Maßnahmen, die zur Schaffung 
von attraktiven Arbeitsplätzen im Land derzeit umgesetzt wer-
den. Dabei geht es beispielsweise um die Neuausrichtung der 
GRW-Förderung. Das Wirtschaftsministerium hat die Kriterien 
für die Förderung von Investitionen für Unternehmen neu aus-
gerichtet und eine Bonusförderung bei Tarifbindung und bei der 
Zahlung von „guten Löhnen“ eingeführt. Zudem werden An-
strengungen zur Vereinbarkeit von Erwerbs- und Privatleben 
honoriert. 
Die Beratungsstelle „Correct“ für ausländische Beschäftigte in 
Mecklenburg-Vorpommern und zur Bekämpfung von Men-
schenhandel und Arbeitsausbeutung wird weiter finanziell un-
terstützt. Zudem soll die Einstellungsrichtlinie („Richtlinie zur 
Förderung von KMU bei der Ersteinstellung von Personal mit 
Hochschulabschluss in einer technischen Fachrichtung“) neu 
aufgelegt werden; dabei wird insbesondere das Thema „gute 
Löhne“ mit berücksichtigt. 
 
„Berufliche Orientierung soll künftig noch besser koordiniert 
und bedarfsgerecht in Schulen ausgestaltet werden und Ju-
gendlichen vermitteln, wie ein guter Ausbildungsstart gelingen 
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kann. Dazu wurde bereits ein dreijähriges Modellvorhaben ge-
startet, das vom Bildungswerk der Wirtschaft als Projektträger 
umgesetzt wird. Die weitere Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 
des Landes ist im Rahmen der ‚Kooperationsinitiative für ganz-
tägiges Lernen in Mecklenburg-Vorpommern‘ bekräftigt wor-
den. Außerdem werden wir den Neustart und die Weiterführung 
von Schülerfirmen noch stärker unterstützen, unter anderem 
durch die Stelle eines Landesfachkoordinators. Durch außer-
schulische Berufsorientierungsmaßnahmen erhalten die Schü-
lerinnen und Schüler Gelegenheit, praxis- und unternehmens-
nah Erfahrungen zu sammeln. Diese unterstützen maßgeblich 
eine spätere Berufswahl und den Übergang in eine Ausbil-
dung“, sagt Bildungsministerin Simone Oldenburg.   
 
Wissenschaftsministerin Bettina Martin erklärt dazu: „Wir 
wollen den Absolventinnen und Absolventen unserer Hoch-
schulen noch bessere Perspektiven in Mecklenburg-Vorpom-
mern bieten und sie hier halten. Dazu wollen wir Hochschulen, 
Studierende und Wirtschaft stärker miteinander verknüpfen. 
Bereits im Studium soll der Kontakt zwischen Studierenden und 
Unternehmen im Land erleichtert werden, um den Start in das 
Berufsleben und die Karriere hierzulande einfacher zu machen. 
Mit verstärkter Zusammenarbeit der Career Services der Hoch-
schulen und der Welcome Center wachsen außerdem die Mög-
lichkeiten, hochqualifizierte junge Menschen passgenau an Un-
ternehmen zu vermitteln. Und wenn die Hochschulen noch en-
ger mit der Agentur für Arbeit kooperieren, können wir das Stel-
lenpotenzial für Hochschulabsolventinnen und -absolventen 
zielgenauer ermitteln und kommunizieren.“ 
In Mecklenburg-Vorpommern studieren rund 39.000 junge 
Menschen an den staatlichen und nichtstaatlichen Hochschu-
len. Rund zwei Drittel davon kommen aus anderen Bundeslän-
dern (21.500) und dem Ausland (3.800). Insbesondere darin 
liegt ein verstärkt zu realisierendes Fachkräftepotenzial für 
Mecklenburg-Vorpommern. 
 
„Angesichts des überall sichtbaren Nachwuchs- und Fachkräf-
tebedarfs ist es zuerst die Aufgabe der Arbeitgeber, mit attrak-
tiven tariflichen Löhnen und Arbeitsbedingungen wettbewerbs-
fähig zu sein oder zu werden. Wir stehen für Tarifverhandlun-
gen jederzeit bereit. Zu den wichtigsten von der Landesregie-
rung gesetzten Rahmenbedingungen zählen neben der Wirt-
schaftsförderung und der öffentlichen Auftragsvergabe nach 
strikten Gute-Arbeit-Kriterien die Umsetzung des Industriepoli-
tischen Konzepts, das Zukunftsprogramm Berufliche Schulen 
sowie die Implementierung von Weiterbildungsverbünden“, er-
klärte DGB Nord-Vize Ingo Schlüter. 
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„Die Gewinnung von Fachkräften hat in unseren Unternehmen 
allerhöchste Priorität. Seit mehreren Jahren registrieren wir 
eine außerordentlich angespannte Situation. Deshalb sind hier 
unbedingt alle Ressourcen zu heben. Dazu zählen junge Men-
schen in den Schulabgangsklassen genauso wie die Gewin-
nung von ausländischen Fachkräften, die Fort- und Weiterbil-
dung von Mitarbeitern und auch Qualifizierungsmaßnahmen für 
bisher nicht beschäftigte Menschen. Auch Anreize für erfah-
rene Arbeitnehmer, nicht vorfristig in den Ruhestand zu wech-
seln, sind eine Überlegung wert. Zudem können Arbeitspro-
zesse innovativer gestaltet werden, um das vorhandene Perso-
nal effizienter einzusetzen. Neben optimalen politischen Rah-
menbedingungen benötigen wir ein besseres Marketing für un-
ser Land. Wir befinden uns längst in einem harten Wettbewerb 
mit anderen Bundesländern“, so Siegbert Eisenach, Haupt-
geschäftsführer der IHK zu Schwerin. 


